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ein biften Sie, den umstehenden interessanten

Ausserungen über unsere farbigen Photographieen,

genannt

ee

Ihre güfige Beachtung zu schenken. Die Photographie

in Farben erregt allgemein das here Interesse, und

darum dürfen auch unsere Producte — in ihrer Art

in der ganzen Welt umerreichl dastehnddie Re-

achtung jedes C£ebildeten beanspruchen.

Hochachtend

 

Photochrom Zürich,
Der Präsident:
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(Pbotograpbifeße Ataturaufnaßmen.
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Bürih", it e8 gelungen, dieje nielverheißende
Neuerungin einer Weije zu vernolllommnen,

Neneite Erfindung!
 

Sarbige

Urtheile der Prefe:

Aus der Meuen Würzburger Zeitung:
 

Farbige Lichtbilder (Chromophotographien)
find fchon feit längerer Zeit das Problem,
das von verjhiedenen Seiten zu löjen gejucht
wird. Einer Zürier Gejellihaft, „Photohrom

dos man ihr in diefer Geitalt eine jichere,
glänzende Zukunft vorherjagen darf.

Bis jebt vermochte man nur jarhloje
Photographien (oder vichtiger gejagt: einz
farbige) herzuftellen oder einzelne Farben
auf bejondern Platten aufzunehmen und zu
übertragen. Das Wichtige an dem neuen Ver-
fahren befteht darin, daß es gelungen ift, von
einem einzigen Negativ die jümmtlichen Farben-
töne der Natur fucceffive zu Eopieren, Mit der
Wiedergabe der Farbentöne hat die Photographie
erft volle Naturwahrheit gewonnen; das photo=
graphiihe Bild it fortan feine mumienhafte
Schattenzeihnung mehr, jondern e3 hat da3
warme Leben der Wirklichkeit erlangt, Der
große Wurf tft der genannten Züricher Anftalt
endlich gelungen.

Ohne Zmeifel tft die neue Erfindung od)
mannigfaher DVerbejjerungen fühig. Sn ber
Hauptjadhe ijt aber da Problem glänzend
gelöft. Zaft alle diejer farbigen Lichtbilder  

zeichnen fich Durch große Anmuth und Lieblichkeit
aus: vorzüglid nimmt fid z.B. der Rofegge
Sletjher mit feinen grünficden Gletiheripalten
aus ; Eleinere Landjhaftsbilder,Bergjeen,Baumz
gruppen am Wajjer, ftille Thalmintel mit einiz
gen Häuschen und Brüden find von einem
fünftlertiihen Reiz, den wir an den Whotos
graphien bis jest vermißten und nur auf Ger
mälden trafen. Was das neue Verfahren an
Mannigfaltigkeit ver Farben leiften kann, zeigt
fi jodann auf Bildern von der Parijer Welt:
auzftellung. Der Anfang ift gemacht, und wir
jehen eine große, vielverheißende neue Epoche
der Photographie exftehen. Die einfarbige
Photographie, foweit fie nicht wiljeniaftlihen
oder tehnijchen Zweden dient, jondern beitimmt
ift, uns landihaftliche Bilder vorzuführen,
hat jedenfalls einen jchweren Stoß erlitten.
Denn wir werben Fünftig nur noch mit farz
bigen Lichtbildern von Gegenden, die ung lieb
geworden find, unjere Zimmer Idmüden und
unjere Mappen füllen. Dabei hat die Züricher
Anjtalt „Photohrom”es veritanden, ven Herz
ftellungspreis jo mäßig zu ftellen, daß
man bie nur um ein Geringes theutrere Chromoz
photographie der einfahen Photographie vor=

ziehen wird.

Aus Wozen jchreibt man uns:

Die Ausführung und die Farbenpragt |
Shrer Photographien erregt allgemeines Aufz
fehen und Sntereffe. Die Bilder find fo |

farbenfriih und naturgetveu gelungen,. daß
wir über derartige technijche Leiftungen der
Neuzeit nur jtaunen Fünnen.
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Die Werkiner Voffifehe Zeitung jchreibt:
 

Die herrihende Vorliebe für Farbe hat da=
bin geführt, auch die Photographien in Gou=
ade, Del und Baftell zu übermalen. €3 ijt
ja aud) anzuerkennen, dag ein gutes farbiges
Bild gegenüber einem jhwarzeweißen immer
einen angenehmern und reizuolleren Eindrud
hervorruft. Unter den farbigen Photographien
müfjen diejenigen des „Photohrom Züri“ um
ihrer vorzügliden coloriftiihen Behandlung
wegen, als vortveffliche Leiftungen hervovges

hoben werden. Dhne ihren Charakter als
Photographien zu verlieren, wirken diejelben
in ihrer eigenartigen, farbigen Ausführung
in vielen Fällen befjer als jo manches Aquarell-
bild, für welches die Bezeihnung Kunftwerf
in Anjpru genommen wird. Die Sammlung
ift von einer überrafhenden Keihhaltigkeit.

Meifterlih) find die Eismafjen der Gleticher,
die großen Schneegefilde, die azurhlaue Meeres-
flähe und der Baumjchlag wiedergegeben.

Das Mecklenburger Tageblatt
 

bezeichnet die Vhotographien des Photohrom Zürid) ihrer vorzüglihen, coloriftiihen Behand»
lung wegen als vortrefflihe Kunftblätter, deren Preife jehr bilfig zu nennen jeien.

Der Bofenbeimer Anzeiger
 

madht Kunftfreunde und Alpiniften auf die
neuen farbigen Photographien des Photohrom
Zürid) aufmerkfam und bezeichnet jie al3 von
hödhjfter tehnifher Vollendung, welde in Naturz

 

wahrheit und Schönheit von übermalten Photo-
granhien oder Farbendruden niemals erreicht
werden fünne.

Das Schaffbaufer IntelfigenzBtatt jchreibt über die Bhotochromien:
 

„Cin gewiljer Zauber, der in ihrer Fürs
et, ift nicht zu leugnen. DasGonnen-

Kit ipielt jo naturgetreu über diejen Bildern,
auh die Farbe des Wajjers, des Gletichers
eijes u. f. w., daß man geradezu an Ort und |

Das Regensburger Tagblatt
 

jagt von den farbigen Photographien des Bhoto-
Hrom Zürid, daß fie allenthalben und fort-
gejeßt dag regfte Interejje finden. Esnenntdieje
Verbefferung „eine Errungenchaft der Technik
in der Photographie, wie jte kaum großartiger
gebacht werben kann.” Mit der naturgetreuen

Stelle verjegt wird und man glaubt die Frijche
des Maffers mit: zır neripiiren. Man fann fich
mohl für billigeren Preis nicht leicht fchönere
und wahrere Landjchaftsbilder verihaffen.“

Wiedergabe der Karben Hat das photographtiche
Verfahren unjhätbar gewonnen umd bringt
marmes geben im die bisher dunfle Schatten=
zeihnung der Photographie. Die Preife der
verjchtedenen Kormate überfteigen diejenigen
guter gewöhnlicher Whotographien nicht.

Das Tagblatt der Stadt St. Balken
 

bezeichnet den tedhniihen Yortigritt, der in
der Herftellung diefer farbigen Photographien
erreicht jet, als einen beveutungspollen, der
allgemeine Aufmerfjamfeit erregt und verdient.
Durch ihre Verbindung photographiicher Exaktz
heit mit dem Netz eines maleriichen Colo=
riteg Haben fie beim Publikum jchnell Lebs
haften Anklang gefunden und werden als
bejonders hübjdhe Eriheinungen auf dem
Kunftmarkte geihäkt, wie dieß die andauernde
ihauluftige Belagerung der H.’Ihen Buchhand-
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lung zeigt. Was bis jeßt erreicht wurde, tft
höchfter Bewunderung werth. Mean. verjenke
fi) einmal in das zarte Grün der Schatten-
partien bet dem großen Bilde des Nojegg-
Sletihers! Man muftere die einjamftehende
Arve, welhe mit ihrem abgeftorbenen Aft in
vollendeter Naturtreue in den blauen Abend-
himmel ragt, oder jenes Dörfhen im Schnee
mit dem zarten Gezweige der blätterlojen
Bäume im Vordergrunde! — Fürwahr, man
kommt nicht aus dem Staunen!

 



„La Depöche “ de Toulouse

du 27 Floreal, an 99 (16 mai 1891) signale
les photochromes comme unerevolution dans
l’art photographique. Le resultat est vrai-
ment surprenant: Le coloris, chose qu’on
n’avait pas trouv& jusqu’ä ce jour, n’est

 

plus inconnu. C'est tout simplement re-
marquable. Les prix de ces photographies
qui sont de vrais tableaux, sont accessibles

& tous.

Aus Graz jhreibt man un:

SHre Bilder Haben jenjationelles Aufjehen hervorgerufen !

Die „Poll“ in Werkin äußert fich,
dap die ihr zu Geficht gekommenen Aufnahmen von vollendeter Klarheit jind, obwohL diejelben

meift einen großen Gejihtsfreis umjpannen. Die Färbung ift jo discret und doch jo naturs

wahr, daß ein echt Eünftlerijher Eindruck hervorgehoben wird.

Am „erkiner Tageblatt“ lefen wir:

Welche freundlichen Dienfte die Photo=
graphie jomohl der Naturkunde, wie dem
Naturftudtum des Künftlers Teiften Tann, geht
aus einer neuen Reihe von Gebirgsjdilder-
ungen hervor, mit denen dev Verlag „Photos
Hrom Zürich” die große Neihe feiner Lande
ihafts- und Städtebilder bereidhert hat. Bon
diejen find bejonders die GletihersLandihaften
de3 Montblanc Höchjt bemerkenswert); «8
liegt in benjelben eine Anjhaulichkeit der
Kormationen, welhe den Beihauer Hirekt in
die Eisregion verjegt und ihm Eindrücde von
größter Frifhe und Unmittelbarteit gewährt.

| Den wenigen fühnen Eindringlingen in bieje
högjfte Gebirgsmwelt werden jolhe Kunftblätter
die Erinnerungen in möglidjter Treue fejtz
halten; dev Mehrzahl der Naturfreunde, welche
in den Thälern bleiben und die Eisdome von
unten bewundern, bieten fie aber Vorftellungen
von ungemeiner Klarheit, nicht allein Hinficht-
lid der Naturformen, jondern aud in dem
malerifhen Eindrud. Die Farbentöne find
in diejen Kunftblättern von großer Keindeitz
in’den Schnee: und Eismafjen geminten }ie
eine Transparenz, die duch Künftlerfarben

felten erreicht werden.

„Le Petit Dauphinois“ de Grenoble
 

trouve, que ces photographies sont d’un
un effet magnifique.

fini irr&prochable, qu’elles font, encadrees,

Die „Deutfehe Bebrerzeitung“ in Berfin jagt am Schluffe eines
 

mit Begeifterung gefchriebenen Artikels:

Wer fein Heim jchmüden will, der faufe von diejen herrlichen,
farbigen Photographien.

Si legge nella Perseveranza di Milano del 16 Marzo 1893.
 

Presso la Segreteria dell’ Esposizione
Permanente di Belle Arti sono Stati depo-
sitati aleuni saggi del Photocrom, vale a
dire fotografia a colori. Il consiglio e pa-
recchiartisti, che li hanno esaminati, espres-
sero.il piü lusinghiero giudizio. A taluno
non sembrer& nuova quest’ arte; ma il
procedimento & cosi diverso e veramente
nuovo che supera a giudizio dei piü com-
petenti, quanti altri si sono presententati

| sinora, e furono, piü che altro, tentativi

lodevoli, ma non fortunati cosi pienamentre
come quelli ottenuti col nuovo sistema. I
lavori sono anzitutto d’una dimensione
maggiore, e rendono con finezza veramente
artistica tutti i colori nelle loro piü deli-
cate stumature; i quadretti di genere di
paesaggi, le vette alpine, i ghiaceiai, ecc.,
sono tra i saggi presentati quelli di mag-
gior relievo.
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